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S ist mir-leid umbdichz meinBruder Idnnthanx ichhabe
- I grosseFreudeund Wonne an dir gehabt-deine Liebeistmir

«

« ;;»« idnderlich gewesen ! Also beklagteDavid den Tod des Sona-
,

thansx seines sohochsgeliebtenFreundess mit dem er einen Bund
i

auffgerichtetxweiler ihn so lieb hatte als seineigenHertzund seine
- Seeleswie zu lesen2: sein« I.26« . David bewießsichhierinnen als

»

»
einenwarhafftigen treuen Freund-welcher nicht nur beymLeben
an stinemFreundeFreudeundWonne hat J und ihnmit Svrach
vor den grössestenSchutz und Schatz- dermitkeinemGeld

nnd Glitt zu bezahlen- nnd vor den gröstenTrost des Lebens hielte.syr. v1. 14.«se

kecke-.sondernauch in dem Tod den Verlust desselbenschmerlzlichenundfsehnlichenbekla-
ete. Wenn die Alten die rechteFreundsthafftnach dein Tode andeuten wollen-haben

ie einenWeinstockgemahletxder sichumb einen verdorreten Ulmbaumwindet- worzu
camckarius schreibctxEr arida tecum : Verwelckt gleich demc Zier- bleib ich doch
erenhey dir. So war David geartet-welcherJonathan auch nachdem-Todeliebete,.
und solcheLiebe auch an dein Sohne Jouathans Mephibosethtreulich bewiesek. sam. IX.

. wie er es ihm verheissen. 1.sam.xx.-t4.15-. Es sind solcheFreunde nicht ungleich
HanggleichgestimmetenLantenxwird eine Sähte auf einer geschlagen-sogiebt dieselbe
auf der andern gieichenThonxes seyein frölicheroder trauriger. « Sie sindgleichdenen
SonnensBlumenx welchedsieSonne nichtnurin ihrem frölichenAusfgangeanschauen-
sondern auchwenn sienntergehetderielbenbeirübtnachsehen.Das RömischeMsxtykw
103ium rühmsetals solcheFreunde den AugustinumsundAlipkswiVUDMMWSseinSchü-
ler nochvor seinerBekehrunginAsrica gewesen-hernachmit ihm den ChristlichenGlanis
bennngenommenidarauser æinscollcgasimLehr-Amtwordenj nnd nebstihm die Ketze-
seyen tnpsserwiderlegetxendlichgar-indem Tode ihm gesolgetseh- Wie auchzum The-il
aus den Schrifften Augustinizu ersehen. ( T)
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Wer will es inir««dennverdenckenx wann ichmeinem liebwehrtestenFreundesdein

weylandW01-Eykwüwxgen - Gc P-2sel)tbahrennnd WolgelahrtenHerrn
GEORGto REICHARD TYDÆ0,, w smeritttxev EVIZ-P.rtesteM MFksththfevl
da ich sounvermnthet durch den Todt von ihmgeschiedepWOWWMikbkkrüthmHer-
lzenund klagendemMunde nachruffe: Es ist mir leid nmb dich- mein Bruder

Mathem- - ich habe grosse Freude-und Wonne gehabt X deme Liebe ist mir
«

-

onderlich gewesen.-Die Freundschafftwelchezwischenmir und Ihm-durchdie Gleich-
heit des GeinüthesxderSitten- der Studien- des Ambtes gestifftetxund-durchdie Ani-

zncc mit einer meiner Bluts - Freundin befescietwarj war mir sonderlichangenehm
nnd erfreulich: Er liebete michals seinenehmagligenLehrernnd Ambtss Bruders als

seinenSchwagkkxais seinenHertzenssFrenndJdem er sichgan vertrauenkontr. Und

ich liebete Ihn wie David seinenJonathanx Paulus seinenennotheums Augustini-s
seinenAlipium. Und solcherLiebe nnd Hochachtungwar Erivolwehrt. Er worein
rechterJonqthanxdas ists des HErrn Gabe; Ein Jonathaux seinen vornehmen
zum Theilen GOtt ruhenden Eltern- denn Kinder sind ja eineGabe des GErrm
Pr21.cxxvll. 4. EinJonathan wegen derguien Gaben GOttesJ die von oben herab
kommen von dem Vater des Lichts.Jscob. I- Ein Joimthnn wegen Dessonderbahrm
Gaben im Lehrenund Predigen- die er von GOtt empfangen- und damit er anderen-

cwgswijåelmwwi» iir Jnijfennl »mitt- Oieiezseewter S« ROTHE-:« fYMJYZPÄJMÄMy« Eli-« O- las-Egi-
,j« www-list Hirt-»m- Jiiziinr ex erexit-MHirn ego est-« ers-m verrufene-OFersen-ihmFeine-eiser«»in-Zis-
eipslikixs»i- Miwy met-. New c- JHNYÆMYMWFM« MM « «qu M«" mfi EIN-«ARE-«
c«»z«s,xz»z, O- zizizkhxme »wir-W szi r-«Linn-» O« rinkarreeieiesehO- esgøilla-»Yes-Fee- Neige-«-
yimseir zweie-engem»e» i» ewgw kenn-e JmJ wie-einen scrthtdc codem Augustini-s lib. Vi. confelc
e.7.Epilt.Vlll. Alypium lic kommend-it Hieronyma Nai-Mimn me negsice-»-Jåei»Hei-« eine-»
Her-·eine-»Ze,eiixeyigcan-»ein-annxmr if ji«-Widerst-chthMs. W» wes-M- thiheu ill- «»eeeellie.

Wir-«ergo »r-Fyiwirsg kommt-»Mir stiyithw i» »in-»- Nimm-- klein-Je ji«-« ex, or- jeme XII-Zis-
MAY-we- mpwleneenwa näh-»Fgener-«komme-»in Freiheit«-eie« friert-»-Das-«an , (lcil.
Ali-Im Collegku Augustin-)Hexe-»»Mir-)-romeiimi Lehnen-inme wer-! »Nimm-n Lock-»mit-Affe-«-
szei Miit R, irr ifjåMeyer »wes-Ie-cenweneinriey ani eile Fezj»Je.
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insonderheitj nistet-Gemeine dienen-J- als ein guter-Haufhalterdermancher-
leyGnade GOtstes. -1.-Pcek-.1v. Io. Ein Jonathan seiner lieben Gemeine-«welche
ihn- weil er ihr wol Vorstundey zwiefacherEhren wehrt hielte. I. Tim. v. 172
Ein Jonathan feiner Hertz iebstenEhgattinxderihr Schatzs ihre Freudei ihre Crone
war- soGott ihr beschehret Ein Jonathan seinemSochwehrten Geschwister-
welthesihn lieb und wehrt hielte-»sonderlichder hochbetagtenFrau Nfutterx welcher
einige Freude- Trost in ihrem Alter- Her-z und Erbe er war, Tob- x s- Ein Jo-
nathau seinenGemiithsszrenndeni denn ein treuer Freund liebet mehr und steyek
fester denn ein Bruder- sagt Salomo Pkov. x v111.24. Jn Summa em rechter
Thcodokus und Ionatham Wie solteman nun einen solchenFreundi wenu er ihm
aus den Augen erissenwirdinicht beklagennnd betrauten Mem-Kind- wenn
einer stirbt- so»eweineihn- und klageihw als seydir grosi Leyd geschehen-
du solt bitterlich weinen und herizlichbetrübt seyn-undLeyde tragen- darnach
er gewest ist.syk.xxxv111. »H.17. Wer wil es denn seinerhochbetagten Frau Muts —

ter- seiner-hertzliebenEhgattin- seinenhochwerthen Frauen Schwestern ver-

denckensidaßsieihren einhigenübrigenSohns ihren treuenEhgatteni ihren einhigeu
Bruder beklagenund klagendsagen: DieCrone unseres Hauptes ist abgefallen-
unser Hertz ist betrübt und unsere Augen sind sinster worden- unsere Hergens

Freudehat em Ende. Thpm v.1;.16. Werwill vernubilligeuiwenn seineHemms-
reundeiseineHerreu Confkaekesim FischhausischeugeehrtenPrediger - concgio, und

auch ich Ihm nachrufsen:Es estuns leidumb»unsern lieben Bruder Jonathanex
. Umb Ihn aber-dem seel.Herrn Ertz - Priester- darff es uns so lend nicht senns

denner hat Gott Lobi einen guten Wechselgetroffenier istbefreytvon allem Leyd-und
eingegangen in sein-esHerren Freude Makel-. xxv. 25. Er dienet GOtt in seinem

»

Tempel- Apoc. vIL ie. da Freude die Füllei st- und liebliches wesen zur Rechten
GOttes immer und ewi lich: Pr. xvi.1i. (TT-) Als vielmehrumb uns nnd diejenigen
welche er betrübt nachgela en. «

Estst mir leyd daßdiehochbetrübteunvermöge».
de F rau- Mutter mit Leyd zu ihrem Joseph in die Grube fahren solte. Gen-sc

xxxv11.zs. Es istmir leydidasiichhörenmußdieliebe Frauwittwe klagen- Ich
bin eine Wittwe- einwer das Leydetrath und mein Mann ist gestorben.
n. sam. xlv- 5.« Es ist mir leyddaß die vornehme Leydtragenden insgesamr - in-

sonderheitdie hochgeehrte Frau Schwesternklagen: Ach Bruder! wehrtesteu
«

Bruder! J cr. XXlLIs. Eeistmirlede dasidie gantze Gemeine- die gantze geehrte
Priesterschafftin dem FischhausisthenAmbtihmkläglichnachrnfsen: Mein Va.
kerx mein Bruder e:Wagenxsraelund seineReuteu 2.ch- Il· Io. Es ist mir leyd
ninb alle hohe Gonner- um

seeLMannes beklagennnd beweinen-, Es ist mirleyd umbmich seibstxdaßichmich
kmkz soWehrtenFreundesDICHinmußbcMUbscksihkUXdem ich alle arcana posteer mei

anvertrauen koute. Ich möchte-wolsagenwas dorten Augustinus von seinemguten
Freunde i den er Dimidium animæ sue-- die Gelikte seiner Seelen nennet i schreibeti

«

« daßer über seinenTod sichsoentsehetidaßihm das Leben forthin ein Schrecken gewesen-.
Horrori mihi erst Vita, quia nolcbam djmidius vjvere. Mich gMMt fikhxelbkker lib.

«vt.c0k1fcn«.eap.6.zu leben- denn ichmöchtenicht wie ein halber Mensch leben- ,

zumahlenda ich so unvermutheteZeitung von seinem Tode erhieltei den ichvor wenig
Tagen gesprochennnd mit ihm eines andern in Gott ruhenden Emekiti Pslioris, des

»

seel.Herrn M. Witzels Leicheinder FestePillau zu Grabebegleitet Ich dachtean die
Worte des Davids da er zu dem Jonathan als er sichmet ihm lehete: Warlichx so
wahr der 6 Err lebet und so wahr deine Seele (bepGOtt) lebet- es istnur ein
Schritt ( etlichewenige Tage) zwischenmir und deinem Tode gewesen. I. sam.
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Alleinswenn ichibedenckeidaß ers-seinIonathancwaridae istiGOttes Gabe-so
erinnere ich-michnichtnnfügliehtderWorte-damit sichHiob bei)seinem ibgrossenVer-

tust tröstete-wenn erisiigte: Der HErrhntssgegebenx der HErrhats genom-
men---deerayniedes-HERRN Kytgelober. Joh. I. u. Welches der Hieronymu-
seinerPa-u1-æ,.da.sie-überidenTod ihrer-TochterBlcnll-ketranreteizu Gemütheführetennd

dazu setzte: »Bei-us estDEusöcomniaqiiæbonUsfacihbona link neecllsb ell. Makiti Iorbitas

jrrogetun plaixgoquods«accjdit·:sedquia fio placujisDominoæqvo animo fustineba Unions
kapcustrlffiliusjdnrumquidemfed.tolerabile, quiaslufkulitille qui dreier-it. Der gutemid
gütigekGOttJOannichts als.giite«8-th.nn.Ich werde meinesMannes beraus-

, net-z jIchbeweinesdiefenUnfall-kweilesnbernieinemsbxkrrn also gefallen-«
was kan xchmgchene Ein ei iger Sohn-Ein Bruder-feinFreund-) wird mir

knkkissm Es isteinsartesya er doch ertragltchl dktm derievigk der ihn ge-
ebmder nxmmk.xyn.»zusich. Wir müssen-Lendetragen :über sdieAiisrigenJwenn

gedurchden-Todvon uns geschiedenwerdenidaßwirnns auchxröstenxinitihremguten
Angedmckwdaßsie-Unghinterlassenxsnndmit-derHoffnung-daßwir siedermahleins mit

grossenFrendenwiedersehenwerden. , Jeneastelleteihmvorallerdingeiein Heydei der

Enge-, ;wmn«er-alsoEpist. 63.,-fchreibet:Mjhiamjcokum cogiiaiio dulcjs ac blanda sit-

Heisin cnim illos, tanquam amillhru·s,amiü tenquam heibcem .Mir.istmeiner Freunde
Andeneken lieblich nnd angenehm; denn ich habe sie Also-gehabt- dass ich ges

«

dachte-dar ich sieverliehrenikontu nnd habe siealsoverloyrenxdasi ich sie stets
«

imgntenszlndenckennach habe. Denn des Gerechten Gedächtnüizbleibet im

Seligen-—nnd sein-Nahme-verwesetnicht· Prov. X. 7. »Mit diesemsuchtuns nach
derLehrePAUUt.Th-efII-1V. 13.-ausszurichtmAugustjnusFerm. X-X-X. de Votb.«Apofk.schreisf
bkudc: sconkrilkaivur nos in nostroruiv mortibus necemkateemitkondh lcd cum ihr rccipi-

-

endi: leide angimuk,hinc confolamun lndc iniirmjkas echit,hinc fides rcficjt. lndc do·

let humanacondjtiorHinc lanat djvina promjmd. Wir Mccübcn Misübscr den Tod
der Unsrigenx wenn zdieNohtwendigkeitsznssterbensienns entreiiftxaber in der

Hoffnung- daß-wirsie wieder beisammensollen. Iene angstiget uns- diese
tröstet-uns DieSchwachyeitschlagriinstrGemäch-nieder-derGlanbeaber
richterfelbigeaauff.»Das menschlicheElends-verwundet ims- aber die Gött-
liche Verheisiung die heil-etuns wieder. Denn diesmitThrönenseianwerden
mit eenden erndtem Sie geben hin nnd-weinen- und kommen mit Freuden
Und ingen ihre Garben. Psal. CXXVL 5z6-

Dieses bedenckendie yochbetrübteLeidtra ende in ChristlicherGednlt nndHosss
wag-insonderheitdievorallen anderm schmertz ich - betrübte Frau-Wittwe. Sie
beweise sichletzoidasihrGOtttsieanssolcheineharteProbefetztjals eine GOttigelassene
Ehristin nnd Priesterim welcheGOttea Willen allem ihrem-zeitlichenVergnügenaller

Glückseeligieitidiesiebeizdem LettManngelzabtvorziehexundsagemit David: Nein
HErriwes soll ich mich-trasten? IchsydffeanfdichE Du mein GOtt- bist—
meine-Hoffnunggewesenvon Jugend anf: Du wirstjmich nicht verlassen in·
meinem Wittwens Stande Mein GOtt ich-hoffean dich-lasimich nicht zu-

schandenwerden :-.d.enn-niemand wird zu schanden-der deinyarret. Der GOtts
der vorsiegesorgetida sieeine Vater-wie Waysewariwirdanchvor siesorgenim Witt-v

wen iStande Der-aller Wittwen Manni Nichts« Troster und Vormund ist. Der

JEsuswelcherfünfftansindMannimit fünffGersten· BWPfpkisittejJoh- Vl· der wird

ihre fünssnnerzogene Kinder auch wissenznverforgens InichhabedasVertrauenj daß
GOttanseiner betrübten Mara wieder eine freiidlgeNaemi machen werde. Denn
der GErr betrübt wol-aber ererbarinets sich wieder nach seiner-grossenGürte.
Thkcn.111.x2., Er wird Ihr als einer irommenxtngendhasstenSara nachdem Unge-
witterdieSonne wieder fcheinenlassenxnnd nach dem Heulen nnd Weinen-sie-

mit Freuden überschüttenTob- Ill- 2z. Dei-enWelcherseine Zuversicht
«

sguff GO» setzt- den verlast er nicht-!
END-( CI ·)-(M-


